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Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. April.

Südweſtafrika.

Typhus fälle vorgekommen ſind, von denen neun tödlich
verlaufen ſind. 43 Typhuskranke ſind in das Lazarett in
Windhuk überführt worden der Reſt und die Zugänge bleiben

geſtellt wird.
Nach einem Donnerstag eingegangenen Telegramm iſt der

bei w. x ſchwer verwundete Leutnant v. Roſenberg am
25. d. M. in Okahandja

Der nach den letzten
ekehrte w. Dürr hat (wie bereits mitgeteilt) erklärt, er
abe ſeinen Poſten wegen einer Herzkrankheit, nicht wegen
einungsverſchiedenheiten mit dem Gouverneur Leutwein

verlaſſen müſſen. Jm übrigen würden die Hereros
wegen Mimitionsmaugel bald gezwungen ſein, alle
Feindſeligkeiten einzuſtellen und demütig um eden
u bitten. Ein Uebertritt über die engliſche Grenze
ei bei ihrer Anhänglichkeit an ihr Land und Vieh nicht t

befürchten die Engländer würden dieſen Uebertritt auch nichtdulden. Zu peſſimiſtiſcher Betrachtung der Kriegslage lege
alſo kaum ein Grund vor. Sehr wenig wahrſcheinlich ſei,
daß die Hereros ihre Munition mit engliſcher Hilfe re
r r ſchon möglich, daß dies durch portugieſiſche

n e.
Es heißt jetzt aus guter Quelle, daß der Generalleutnant

von Gayl, von Oſtaſien rühmlich bekannt, als Oberbefehls-
haber J i nach Süd rika hinausgehen wird.

Die i Gouverneur erſt Leutwe in habe

Büloi beim Kaiſer, und es
en hher, daß
n werden.

Rückreiſe des Kaiſers. rmorgen 8 Uhr 12 Min., von Luzern kommend, in Baſe
ein. Auf dem B
ein Schreiben des Königs von
blieb unſichtbar.

alien, überreicht. Er ſelbſt
ſchinenwechſel ſetzte der Zug

um 8 Uhr 22 Min. ſeine fort.Der Kaiſer iſt in St. r Schlettſtadt 10 Uhr 5 Min.

eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Statt-
halker Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg und dem Kreis
direktor v. er empfangen worden. Das Wetter
iſt heiter. Der Kaiſer iſt um 11 Uhr unter dem Geläut der
Glocken der umliegenden Ortſch
burg eingetroffen, wo die Kai
Kaiſer beſichtigte eingehend die Fort
Burg unter Führung des Architekten Ebhard und ſprach wieder
holt ſeine große Befriedigung aus. Nachdem der Kaiſer kurz
nach 1 Uhr vom Bahnhof Rappoltsweiler in Begleitung des
Statthalters Fürſten zu Hohenlohe abgefahren war, traf er
kurz nach 3 Uhr in Straßburg auf dem Bahnhofe mit der
Kaiferin zuſammen, die zu ſeiner rüßung hier eingetroffeniſt. Die Majeſtäten begaben ſich in das Furſtengimmner des

Bahnhofs, wo ſie bis 3*7, Uhr verweilten, und fuhren dann
nach Karlsruhe.

Ehren des Eintreffens des Kaiſers und der Kaiſerin
zeigt die Stadt Karlsruhe, beſonders das Rathaus und der
Marktplatz, reichen Feſtſchmuck. Es ſind dort eingetroffen u. a.
der badiſche Geſandte Berlin Graf Vergheim und der
Generaladjutant v. Pleſſen.

Donnerstag nachmittag r 5 Uhr traf das Kaiſer
paar, aus Straßburg kommend, in e n ein
wurde am v vom Großherzog und dem geſamten Hof-
ſlaate, ſowie dem Grafen Bülow empfangen. Vom Bahnhof
erfolgte die Fahrt nach dem Rathauſe, wo der x
meiſter den Kaiſer mit einer Anſprache begrüßte. Der Kaiſer
antwortete in einer Anſprache, in der er folgendes ausführte:

Er habe es für ſeine Pflicht gehalten, bei ſeiner Rückkehr aus dem
Süden hier Einkehr zu halten bei ſeinen teuren Verwandten und damit
zugleich den Beweis ſeiner völligen Heilung zu erbringen. Gefreut habe
es ihn, daß der deutſche Kaiſergedanke in Jtalien immer noch ſo ge
halten und gepflegt werde, trotzdem ſchon Jahrhunderte über die Zeit
der Hohenſtaufen hinweggegangen ſeien. Der liebe Gott werde auch über
die gegenwärtige ſchwere Zeit hinweghelfen. Wenn wir nach dem Oſten
blicken, ſollten wir den inneren Krieg bald vergeſſen. r daß
der Frieden niemals geſtört werde und daß die ſolgenſchweren t
die ſich zurzeit abſpielen, unſern Mut ſtärken und uns einheiklich
möchten, wenn es notwendig ſein ſollte, in die Weltpolitik

Es folgte dann die Fahrt nach dem Schloſſe, wo der Tee
J wurde. ends fand Familien und Marſchall

fe

Reform der Militärpenſionsgeſetzgebung. Ueber die
Gründe, warum der Bundesrat bisher gezö ert habe, Stellung
zu den Entwürfen wegen Reform der Militärpenſionsgeſetz
gebung zu nehmen, man verſchiedenes in parlamentariſchen
und militäriſchen ſen äußern. Aus Bundesratskreiſen
erfahren wir, die Grundlagen liegen nicht etwa in erſter Linie
in der Struktur der neuen Entwürfe, ſie ſeien vielmehr darin
zu ſuchen, daß bei einem Teil der Einzelſtaaten Bedenken
dagegen beſtänden, ſo große finanzielle Verpflichtungen auf das

idarte gehißt iſt.
ritte der Arbeiten an der

Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet
aus Windhuk, daß bei der Kolonne Glaſenapp bis jetzt 87

in Otjihaenena, wo die ganze Abteilung unter Quarantäne

achrichten aus Südweſtafrika zurück

gebeten, vom Druppenkommando enthoben zu werden, werden

in Berlin für glau gehalten.

wurden ihm vier Telegramme, u. a.

en auf der t

Freitag, 29. April 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

e e 4 28. Sihung vom 28. April, 1uhr

Reich und die Ein et Se übernehmen, bevor ſich erkennenlaſſe, in welcher We e die Beſchaffung der Mittel zur Deckung

bewilligt werden ſollen.

Die Unterſüchung über die Stillegung der kleinen
Kohlenzechen. Ueber ſtaatliche Maßnahmen im Ruhrkohlen-
ebiet teilt die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ heute

gendes mit
Der Handelsminiſter hat in der Beantwortung der Anfrage

der Abgg. Stötzel und Bruſt betr. die Behandlung der kleinen
Zechen im Ruhrgebiet durch das Kohlenſyndikat am 16. d. M.
zugeſagt, daß eine Kommiſſion von Miniſterialkommiſſaren in das
Revier geſchickt werden ſoll, die bei jeder einzelnen Zeche die Ver
hältniſſe unterſuchen und unter Mitwirkung der Verwaltung des
Miniſters des Jnnern feſtſtellen wird, inwieweit man Schäden
Abhilfe verſchaffen könne. Dieſer Zuſage entſprechend haben ſich
bereits am Dienstag der Oberberghauptmann mit den Referenten
des Handelsminiſteriums, ſowie die Kommiſſare des Miniſters des
Jnnern nach Feſtſtellung einer ſehr eingehenden Tagesordnung für
die zu führenden Verhandlungen nach Dortmund begeben. Die
Kommiſſion wird eingehend prüfen, inwieweit die Befürchtungen
in Bezug auf die beabſichtigte Stillegung der angekauften Zechen
begründet ſind. Es iſt zu erwarten, daß, ſoweit dieſe Befürchtungen
begründet ſein follten, es der Kommiſſion gelingen werde, die Ver
handlungen dahin zu führen, daß alle größeren Härten vermieden
werden, von welchen bei alsbaldiger Stillegung der angekauften
Zechen die dort beſchäftigten Arbeiter ſowie die beteiligten Ge
meinden betroffen würden.

Die Zeitungsangaben über die letzte Sitzung des Kohlen
ſyndikats laſſen den Eindruck aufkommen, als ob ein Ankauf von
drei weiteren Zechen bevorſtände, der in den bisherigen Erörte-
rungen der Frage in der Oeffentlichkeit noch keine Berückſichtigung
gefunden habe. Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß die
drei Zechen bereits vom Handelsminiſter in der Rede am 16. d. M.
in Betracht gezogen waren, in der er ausführte, daß, wenn es ſich
lediglich um dieſe von ihm in Betracht gezogenen Zechen handele,
in Ausgleich der Jntereſſen ſich nicht allzu ſchwer werde finden

laſſen.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Das Haus tritt zunächſt in die dritte Beratung des Geſetzent

wurfs über die Krankenfürſforge für Seeleute ein.
Der Entwurf iſt in zweiter Leſung unter Ablehnung einer An

zahl ſozialdemokratiſcher Anträge nach dem Vorſchlage der Regie-
rung angenommen worden mit dem Zuſatz, daß das Geſetz am
15. Mai in Kraft treten ſoll.

Die Sozialdemokraten haben ihre Anträge in etwas ver-
änderter Form wieder eingebracht.

Jn der Generaldiskuſſion vegt
Abg. Raab (wirtſch. Vgg.) die Schaffung einer beſonderen

Organiſation für die Schiffer an, die als Grundlage für eine volle
Ausdehnung der Krankenverſicherungsgeſetze auf die Seeleute er
forderlich ſei. Der Grundſatz der Heranziehung der Arbeitgeber
zu den Laſten der Krankenverſicherung, der bei den anderen
Arbeiterklaſſen ausgeſchaltet ſei, müſſe auch bei der Reederei
fallen, zumal die kleinen Reeder durch ſolche Laſten in ihrer
Exiſtenz bedroht würden. Man müſſe den Seeleuten ſobald als
möglich die vollen Segnungen der ſozialen Geſetzgebung zuteil
werden laſſen. (Beifall.)

Abg. malfeldt (Soz.) befürwortet die Annahme der ſozial-
demokratiſchen Anträge, die allein geeignet ſeien, das ganz un
brauchbare Syſtem der Krankenverſicherung für die Seeleute richtig
umzugeſtalten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wir müſſen die ſozialdemo
kratiſchen Anträge ablehnen, weil ſie nicht in den Rahmen unſerer
Verſicherungsgeſetze hineinpaſſen. Will man den Mittelſtand der
Reeder erhalten, ſo muß man die Anträge der Sozialdemokraten
ablehnen.

Jn der Einzelberatung wird der Antrag der Sozialdemokraten
zu Art. 1, der dem Seemann drei Wochen nach der Entlaſſung
aus dem Krankenhaus die Fürſorge verſchaffen will, abgelehnt.

Bei Art. 1a verlangt ein ſozialdemokratiſcher Antrag eine
Erweiterung der erteilten Fürſorge auf alle Klaſſen der Seeleute.
Ein Antrag Savignhy will dieſer Forderung inſoweit entgegen
kommen, als er die Worte „aus ſeinem Heuerverdienſt“ erſetzt
durch: „aus ſeinem Arbeitsverdienſt als Schiffsmann“. Dadurch
ſollen die Stewards einbezogen werden.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wirft dem Zentrum vor, daß es ein
abſichtlich begangenes Unrecht nur zur Hälfte gut machen wolle.

Abg. Kirſch (Ztr.) verweiſt auf die Tätigkeit ſeiner Partei,
die dieſen Vorwurf als unberechtigt erſcheinen laſſe. Seine
Freunde würden die ſozialdemokratiſchen Anträge ablehnen.

Abg. Schwartz-Lübeck (Soz.) macht darauf aufmerkſam, daß
der Antrag Sabignh unter Umſtänden eine Schädigung der Ste
wards zur Folge haben könne.

Abg. v. Savigny (Ztr.) erweitert nunmehr ſeinen Antrag
tdurch einen Zuſatz, der eine Schädigung verhindert. Er führ

dabei aus, er in e Ah gernentgegenkomme, denn ürſorge fü belaſte in
Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Dr. Semler (ul.) und

Molkenbuhr S wird der ſozial iſche Antrag abgelehnt.
Der Antrag Savignh wird in ſeinen beiden Teilen angenommen,
ebenſo debattelos Art. 2 und 3. Die Ueberſchrift wird nach einem
Antrage Kirſch folgendermaßen gefaßt: „Entwurf eines Geſetzes
über Abänderung der Seemann und des Handelsgeſetz
e Die Geſamtabſtimmung ſoll ſpäter im Laufe der Sitzung
erfolgen.

Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung der Nobelle zum
Börſengeſetz.

g. v. Kardorff (Rp.): Jch erinnere mich kaum eines Ge
ſetzes, deſſen Vorausſetzungen ſich ſo wenig erfüllt haben wie die
jenigen, die dem Vörſengeſetz zu Grunde lagen. Eine Voraus-
ſetzung z. B. war, daß die Bankiers ſich in das VBVörſe r ein
tragen laſſen. Die Bankiers haben geſtreikt. Eine zweite Voraus
ſetzung war die, daß das Termingeſchäft in Getreide und landwirt

2

ſchaftlichen Produkten, Jnduſtrie und Bergwerkswerten beſeitigt
wird. Es haben ſich aber Möglichkeiten gefunden, das Termin
geſchäft nach wie vor fortzuführen. Die Börſenwelt hat Treue,

eiterkeit im Zen
jernfen durch Erſcheimmgen, die wir auf

genommen hatten; das waren doch Erſcheinungen rechtArt. Es iſt geſtern geſagt worden, die deutſche Vörſe, annen

die Berliner Vörſe, wäre in ihrer Bedeutung durch das Verbot
des Terminhandels herabgedrückt worden unter die Pariſer und
Londoner Vörfe, ſie hätte lange nicht mehr die Stellung in der
Welt, die ſie früher gehabt hätte. Sollte die Börſe nicht ſelbſt daran
ſchuld ſein? Wir werden für die Ueberweifung der Vorlage an
die Kommiſſion ſtimmen und hoffen, daß dieſe vor allen Dingen
auch dafür ſorgen wird, daß die Sprache des Geſetzes für die Recht
ſprechung leicht verſtändlich iſt. Beifall rechts.)

Abg. Kümpf (frſ. Vp. Es kommt darauf an, ob die Vörſe
ihre Obliegenheiten erfüllen kann oder nicht, und unter dem
gegenwärtigen Geſetze kann ſie das nicht. Das ſtatiſtiſche Material,
mit dem Graf Kanitz arbeitete, war nicht einwandsfrei. Das zeigen
ſchon ſeine Behauptungen über die Reviſionen bei Ham
burger Bankiers. Nach anderen Mitteilungen haben
1901/02 17 Reviſionen ſtattgefunden, 1902,03 nicht weniger als
97, 1903/03 363. Nur in 37 Fällen mußte der Stempel nach
gefordert werden und nur in einem Falle iſt wegen Defraudation
auf Strafe erkannt worden. Die Geſundung der Börſe iſt un
möglich, wenn nicht das Börſenregiſter und das Verbot des Termin
handels beſeitigt werden. Das Verbot des Getreideterminhandels
hat die Bedeutung der Berliner Produktenbörſe mit einem Schlage
vernichtet. Hoffentlich erhält das Geſetz in der Kommiſſion die
jenige Geſtalt, die für das Wiederaufblühen unſerer Börſe Vor
ausſetzung iſt. (Beifall links.)

Abg. Lnucas (natlib.) bemerkt, ſeine Freunde ſeien bereit, die
Vorlage ohne Zorn und Eifer zu prüfen. Jn allen Punkten herrſche
freilich in ſeiner Partei über die Reformvorſchläge nicht Einigkeit.
Darüber feien jedoch ſeine Freunde völlig einer Meinung, daß an
dem Verbote des Getreideterminhandels nicht gerüttelt werden dürfe.
Sache der Vörſe ſelbſt ſei es, die Antipathie, mit der ſie jetzt zu
kämpfen habe, zu überwinden.

Abg. Dove (frſ. Vgg.) Die Auffaſſung des Grafen Kanitz, daß
die Börfe ſich mit großer Renitenz gegen das Börſengefetz erheben
habe iſt falſch. Es iſt auch ganz natürlich, daß diejenigen, die
ein Geſetz trifft, beſonders agitieren, um es zu beſeitigen. Aus
den Worten des Grafen Kanitz klang es, als ob wir dem Reichs
gericht üble Paſſionen zuſchrieben. Wir achten die Stellung des
Reichsgerichts und greifen es auch nicht an. Das hindert uns
aber nicht, Kritik zu üben an Urteilen, die wir nicht für richtig
halten. Dieſe Kritik iſt außerordentlich notwendig. Redner kriti
ſiert die Vorlage und nimmt im weſentlichen dieſelbe Stellung ein
wie Abg. Kämpf.

Das Haus vertagt ſich. Freitag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß
nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6 2. S zung vom 268. April, 11 Uhr.
I Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moeller,

udde.B

Das Hausä Dich n Antrag der Abgg. Dr. Szumann
(Pole) u. Gen. auf Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den
Abg. Korfanty o Erörter enommen.Es folgt W gen Geſetzentwurfs betr. Frei-
haltung des Ueberſchwemmungsgebiets der
Wage h zffnetprechung er

Miniſter Budde: Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen ſind von
hervorragender wirtſchaftlicher Bedeutung. ger allen Zeiten war es

fgabe des Staates geweſen, die Flußläufe ſo auszubauen, daß
ſie den Völkern dine ſind, und zwar allen beteiligten Erwerbs-zweigen. Kn Deutſchland ijt man auf dieſem Gebiete zunächſt



erheblich zurückgeblieben, bis zu Friedrichs des Großen Zeit ein
Umſchwung eintrat. Mitte vorigen Jahrhunderts ließen dann
die Eiſenbahnen das Intereſſe für die Waſſerſtraßen zurücktreten.
Gewiß braucht ſich heute der Schiffer in der Elbe und Oder nicht
mehr ſeinen Weg mit dem Spaten zu graben, wie Moltke 1838
ſagte. Aber doch bleibt noch manches zu tun übrig. Natürlich gilt
es, gleichmäßig nach allen Richtung vorzugehen. Die Jntereſſen
der Landwirtſchaft müſſen ebenſo berückſichtigt werden wie die
der Schiffahrt. Was die äußere Geſtaltung der Vorlagen betrifft,
ſo hat die Königliche Staaksregierung die Meliorationsvorlagen
von den Vorlagen betr. die künſtlichen Waſſerſtraßen getrennt. Sie
folgt dabei gewichtigen Stimmen aus dieſem Hauſe und möchte
damit zeigen, welchen Wert ſie auf eine erfolgreiche Beratung
der Vorlagen legt. Was nun die Vorlagen im einzelnen betrifft,
o wollen die Hochwaſſervorlagen die Mißſtände beſeitigen, die ſchon
eit Jahrzehnten ſchwer empfunden ſind und beim Hochwaſſer im

Juni vorigen Jahres beſonders ſcharf hervortraten. Zum erſten
Male wird ein einheitlicher, das ganze Stromgebiet der Oder um
faſſender Geſetzentwurf Jhrer Beſchlußfaſſung unterbreitet.Einzelne noch auftauchende Bedenken werden ſich in der Kom

zerſtreuen laſſen. Wo ein Wille iſt, da iſt auch

Abg. v. Loebell (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſind ent
ſchloſſen, die uns unterbreiteten Vorlagen ſtreng ſachlich zu prüfen.
Die ſachliche Prüfung iſt durch die Trennung der Fluß-
meliorationen von der eigentlichen Kanalvorlage erleichtert worden.
Beſondere Bedeutung beſitzt der Entwurf betr. die Freihaltung
des Ueberſchwemmungsgebiets der Waſſerläufe, weil er die not
wendige und unentbehrliche r der Vorlagen betr. die
Verbeſſerung der Vorflut darſtellt. ie Einſchränkungen, welche
die Freihaltungsvorlage der Landwirtſchaft zumutet, ſind ſehr
ſchwer eine Erleichterung muß erwogen werden. Zu unterſuchen
iſt aber auch, ob nicht der Landeskultur Schädigungen drohen.
Leider ſind in der Vorlage an bedeutſamen Stellen auch Ausdrücke
wie uſtw. oder dgl. enthalten die müſſen natürlich beſeitigt werden.
Ueber die Notwendigkeit der uns heute beſchäftigenden Vorlagen
ſind wir ja alle einer Meinung. Die Vorflutgeſetze wären nutzlos,
wenn ſie nicht in einem Ergänzung erfahren.
Die Bedenken im einzelnen werden ſich hoffentlich in der Kom
miſſion noch zerſtreuen laſſen. Namens meiner Freunde beantrage
ich Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern. (Beifall rechts.

Abg. Kriege (frk.) ſtimmt dem Vorredner im weſentlichen zu
und äu ert Wünſche auf weitergehende Einwirkung der Kreis und
Bezirksausſchüſſe auf die Vorflutverhältniſſe.

Ein Kommiſf ar des landwirtſchaftlichen Miniſteriums be
zeichnet es als ein günſtiges Omen, daß das Haus die Vorlage
über die Freihaltung des Ueberſchwemmungsgebietes zuerſt in An
griff nehme. Die Vorlage ſolle Lücken ausfüllen, die ſich in der
ganzen Monarchie bei Flußmeliorationen gezeigt haben. Redner
geht dann „uf einzelne Bedenken des Abg. v. Loebell näher ein.

Abg. Schmieding (natlib.): Die Stellungnahme unſerer Partei
zu allen waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen iſt noch dieſelbe wie in
den früheren Jahren. Unſere Waſſerläufe müſſen den Intereſſen
des Landes mehr dienſtbar gemacht werden. In dem Veſtreben,
dem Lande die in den Waſſerläufen ſchlummernden Kräfte beſſer
dienſtbar zu machen, werden wir die Regierung gern unkerſtützen.

Abg. Dr. am Zehnhoff (Ztr.): Wir verkennen die ein
ſchneidende Bedeutung der Freihaltungsvorlage nicht, wenn auch
ihr Bedürfnis nicht in allen Punkten nachzuweiſen iſt.

Es muß auch genau unterſchieden werden zwiſchen den Anlagen,
deren Zweck iſt, dem Hochwaſſer vorzubeugen, und ſolchen, die dieſen
Zweck direkt nicht haben.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, eine ſolche
Unterſcheidnug ſei nicht empfehlenswert; es komme nur auf die
Wirkung der Anlagen an.
Abg. Dr. Wiemer (ffrſ. Vp.) bedauert, daß die Vorlagen

nicht wie früher als ein unteilbares Gange eingebracht worden ſind.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Broemel (frſ. Vgg.),

und Dahlem (Ztr.) begrüßt
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.), daß die Regierung die Fluß

meliorationen von der eigentlichen Kanalvorlage getrennt hat.
Praktiſche Geſichtspunkte werden empfehlen, die Freihaltungsvor
lage einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über
weiſen. Redner geht auf die von den Abgg. von Loebell und am
Zehnhoff erörterten Bedenken näher ein und empfiehlt nochmals die

u der Freihaltungsvorlage an eine beſondere Kom-
miſſion.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Glatzel (natlib.) wird
ein Schlußantrag angenommen und die Vorlage gemäß dem An-
trag v. Loebell an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. Maß
nahmen zur Verhütung von Hochwaſſergefahrenin
der Provinz Brandenburg und im Havelgebiet
der Provinz Sachſen.

Abg. v. Vockelberg (konſ.) ſpricht ſeine Genugtuung darüber
aus, daß hier endlich mit bedeutenden Mitteln in ganz ver-
kommene waſſer wirtſchaftliche Verhältniſſe Ordnung gebracht werden
ſoll, und bittet, die Meliorationen bald zu beenden.

Abg. Voigt (Ztr.) kündigt die Zuſtimmung ſeiner Freunde an.
Als er ſich über die geſamten Vorlagen verbreitet, wird er bom
Präſidenten zur Sache gerufen.

Abg. Graf Moltke (freikonſ.) iſt mit der Vorlage ebenfalls ein
verſtanden. Als er auch die übrigen Vorflutvorlagen beſpricht,
ſchreitet Präſident v. Kröcher abermals ein.

Darauf kommt es zu einer kurzen Geſchäftsordnungsdebartte,
in der Abg. Dr. Porſch (Ztr.) das korrekte Verhalten des Präſi
denten v. Kröcher anerkannt, zugleich aber beantragt, daß bei der
Beſprechung der erſten Vorflutvorlage generelle Bemerkungen über
alle drei Vorflutvorlagen zuläſſig ſein ſollen. Unter der Heiter
keit des Hauſes bemerken die Abgg. Voigt (Ztr.) und Graf Moltke
(freikonſ.), bei der Annahme dieſes Antrages müſſe ihnen noch
einmal das Wort geſtattet werden, während Schriftführer Abg.
BaenſchSchmittlein auf die Schwierigkeiten bezüglich der Redner
liſte aufmerkſam macht.

Der Antrag Porſch wird abgelehnt.
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. SeydelHirſchberg (nl.)

und Graf Wartensleben-Rogäſen (konſ.) wird die Vorlage an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.

Auf Antrag des Abg. v. Armin (konſ.) vertagt das Haus die
Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr. Schluß 316 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Ein Telegramm des Kontreadmirals Jeſſen an den Zaren

vom Mittwoch lautet Jn Genſan bohrten am 25. d. M.
a ruſſiſche Torpedoboote den japaniſchen Dampfer „Gojo

aru“ von 500 Tonnen in Grund, nachdem ſie vorher die
Le Beſatzung hatten an Land gehen n n demſelben

ag um 8 Uhr abends wurde auf See der japaniſche Dampfer
„Nakanura Maru“ von etwa 220 Tonnen in Grund gebohrt:

bie Beſatzung habe ich an Bord 6 mir genommen. Jn der
Nacht wurde ferner um 1 Uhr der japaniſche Militärtrans
portdampfer „Kinſchin Maru“ von 4000 To. in Grund gebohrt.
Er hatte Reis, Kriegsvorräte und 1500 To. t geladen. Der
Dampfer war armiert mit vier 47 mwvotchkißKanonen. 17
Offiziere, 20 Soldaten, 85 Kulis und 65 Mann der Bemannun
W ſich ich nahm ſie an Bord. Ein ohne Offiziere zurückgebliebener Teil der Landungsabteilung weigerte ſich, ſich zu

ergeben, und leiſtete Widerſtand er fand mit dem Schiffe, das
Grund gebohrt wurde, den Tod.
Der ruſſiſche Botſchafter in Paris Nellidow erhielt eine

amtliche Depeſche, die den Sieg der Ruſſen am Jalufluſſe be
ſtätigt, aber keinerlei Einzelheiten enthält.

Es wird
ſich empfehlen, die Vorlage auf gewiſſe Flußläufe zu beſchränken.

Ein in Dſchifu vom der angekommener gut cher
Dſchunkenführer berichtet, daß die Japaner Kiu-lientſcheng
(gerade nördlich von tung auf der mandſchuriſchen Seite
des Jalu beſetzt hätten, und fügt hinzu, daß nur eine kleine
Abteilung Japaner den Fluß überſchritten habe.

Jn der Nacht vom 27. auf den 28. d. Mts. um 1 Uhr 10 Min.
wurden vor Port Arthur feindliche Torpedoboote unter Bedeckung
von Schiffen des japaniſchen Geſchwaders bemerkt. Nach einigen
Schüſſen, die keinen Schaden anrichteten, entfernte ſich der Feind
nach Süden.

Das japaniſche Kanonenboot „Maja“ lief mit einigen Tor
pedobooten am Montag in den Jalu ein, fuhr den Strom auf-
wärts und hatte Montag und Dienstag eine Anzahl kleinere Ge
fechte mit den ruſſiſchen Streitkräften an Land.

Der chineſiſche Gouverneur in Schantung bat die deutſche Re
gierung um Einſtellung der deutſchen Vermeſſungsarbeiten in
Schantung, da die Sicherheit des Vermeſſungsperſonals des
ruſſiſch japaniſchen Krieges wegen nicht verbürgt werden kann.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Oeſterreichiſches Abgeordnetenhaus.
Nach ſehr luſtiger Debatte lehnte das Abgeordnetenhaus mit

87 gegen 85 Stimmen den Antrag, dem Abgeordneten Stein
wender, der den radikalen Tſchechen Choc einen dummen
Kerl genannt hatte, eine Mißbilligung auszuſprechen, ab.

Jtalien.
Loubets Abreiſe

Der König iſt mit dem Präſidenten Loubet Donnerstag nachmittag
unter lebhaften Begrüßungen des Publikums in Neapel eingetroffen.
Es regnete in Strömen.

Bei dem Galadiner am Donnerstage hielt Präſident Loubet
folgenden Trinkſpruch:

Sire! An dieſem Geſtade des Mittelländiſchen Meeres, der Wiege der
lateiniſchen Raſſe, wo die friedliche Entwickelung der Intereſſen Jtaliens
und Frankreichs ſich geſichert findet unter dem Schutze ihrer Flotten,
die heute in dem herrlichen Golf von Negapel fraterniſieren, iſt es mir
ganz beſonders angenehm, mein Glas zu Ehren der tapferen italieniſchen
Marine zu erheben und auf den vollen Erfolg ihrer edlen Miſſion zu
trinken. Bevor ich den Boden Jtaliens verlaſſe, wo alle Herzen dem
Repräſentanten Frankreichs eine Aufnahme bereitet haben, deren Er-
innerung die Zeit nicht austilgen wird, bitte ich Eure Majeſtät, bitte
ich die königliche Familie, die Regierung und das italieniſche Volk
zu genehmigen den Ausdruck meiner tiefen und ſehr lebhaften Er-
kenntlichkeit. Nach dem Trinkſpruch ſpielte die Muſik den Königsmarſch.

e König erwiderte mit folgendem Trinkſpruch in italieniſcher
Sprache

Herr Präſident! Jn dem Augenblicke, wo Sie im Begriffe ſind,
Jtalien zu verlaſſen, freue ich mich, Jhnen noch einmal zu ſagen, wie
ſehr Jhr Beſuch, während deſſen die Wünſche Frankreichs Sie begleitet
haben, mein Volk und mich erfreut hat. Jtalien und Frankreich haben
durch die Regelung ihrer Jntereſſen im Mittelländiſchen Meere dem
europäiſchen Frieden einen neuen Dienſt geleiſtet. Der Gruß
der franzöſiſchen Flotte, deren Ruhm mit ehernen Griffeln
in den Tafeln der Geſchichte eingeſchrieben iſt, wird einen
aufrichtigen und tiefen Widerhall in den Herzen der italieniſchen See
leute finden. Jm Namen des italieniſchen Heeres erhebe ich mein
Glas zu Ehren der tapferen franzöſiſchen Armee. Die Muſik ſpielte
hierauf die Marſeillaiſe.

Präſident Loubet tritt die Rückreiſe via Neapel- Marſeille an und
trifft Sonntag abend in Paris wieder ein, ohne unterwegs Aufenthalt
zu nehmien,

Großbritannien
Kein Botſchaftswechſel.Jn London iſt vorläufig nichts von einem Boktſchafterwechſel

in Paris bekannt; der Botſchafter Mouſon gilt als ein beſonderer
Vertrauter des Königs Eduard, was die Meldung ſeiner Abbe-
rufung ganz beſonders unwahrſcheinlich macht.

Aus Nah und Fern.
Zur Spiritusausſtellung in Wien. Als der öſterreichiſche Kaiſer

am Mittwoch die deutſche Spiritusausſtellung verlaſſen hatte,
richtete das Komitee an den deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm:
„Kaiſer Franz Joſeph beſichtigte ſoeben die hieſige Spiritus
ausſtellung und ſprach ſich über die deutſchen Leiſtungen ſehr an
erkennend aus. Auf Grund beſonderer Ermächtigung des Kaiſers
Franz Joſeph machen wir Ew. Majeſtät, dem erhabenen Förderer
unſerer Beſtrebungen, hiervon unter Darbringung ehrfurchts-
vollfter Huldigung Meldung. Das deutſche Organiſationskomitee.
v. Putlitz. Geheimrat Delbrück. Direktor Untucht.“ Vom Kaiſer
ging bald darauf folgende Antwort ein datiert Mailand-Bahnhof:
„Es hat Mich gefreut, aus Jhrem Telegramm zu entnehmen, daß
Mein hoher Freund und Bundesgenoſſe Kaiſer Franz Joſeph
eruht hat, die Spiritusausſtellung in Augenſchein zu nehmen undſch anerkennend über deren Leiſtungen auszuſprechen. Jch hoffe,

daß die gnädige Anerkennung von ſo hoher Stelle der deutſchen
Spiritusinduſtrie ein Anſporn ſein wird, auf dem bisher mit Er
folg betretenen Wege unermüdlich fortzuſchreiten.“

Elf Perſonen verbrannt. Jn der Ortſchaft Babaj (Kom.
Neutra, Ungarn) brach in der Nacht Feuer aus, dem zahlreiche
Gebäude zum Opfer gefallen ſind. Jn den Häuſern ſind elf ver
kohlte Leichen gefunden worden.

Ausfall des Geſangswettſtreites wegen der Pockengefahr. Die
Abhaltung des Geſangstwettſtreites in Dorſtfeld bei Bochum, wozu
50 Geſangvereine angemeldet waren, wurde mit Rückſicht auf die
Pockengefahr verboten.

Steckbrieflich verfolgt. Wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt
werden der 33 Jahre alte v. Lilienthal und ſeine 26 Jahre alte
Frau. Seine Beſchäftigung beſtand im weſentlichen darin, Renn-
pferde laufen zu laſſen und Geld auszugeben. Die Folgen dieſer
Wirtſchaft waren Schulden an allen Ecken und Enden. Vor zwei
Jahren, am 15. Februar 1902, verſchwand das Ehepagaar, und
ſeine zahlloſen Gläubiger hatten das Nachſehen. Einige Gläubiger,
denen die Geduld ausging, wandten ſich jetzt an die Strafbehörden,
und ſo kam es, daß nun der Unterſuchungsrichter beim Land-
g. 1 in Berlin das flüchtige Ehepaar wegen gemeinſchaftlichen

etrugs ſteckbrieflich verfolgt.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte ein in der Nähe der Stadt

Moſſalsk (Südrußland) liegendes großes Dorf vollſtändig. Der
Schaden wird auf 500 000 Rubel geſchätzt.

Ausſtand in Böhmen. Nach Blättermeldungen ſind in
Schüttenhofen ſämtliche in den Lederfabriken der Firmen D. S.
Fuerth und L. T. Schwarzkopff beſchäftigten Lohgerber wegen
Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.

Todesurteil. Der frühere Heilgehilfe Hugo Walter, gebürtig
aus Biſchofswerda in Sachſen, wurde nach dreitägiger Verhandlung
von den Geſchworenen in Berlin ſchuldig ſeine EhefrauMeta geb. Mehlhorn auf der Dallgower Fe dmark bei Berlin im

r 4008 ermordet gu haben. Er wurde zum Tode ver
urteilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 28. April. (Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.)

Dieſes ſchweren Verbrechens war angeklagt der am 11. Auguſt 1877
zu Kloſtermansfeld geborene Arbeiter Franz Brunner aus Leimbach.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Encke, Vor
Dent Landgerichtsrat Behm und Aſſeſſor Freytag, Beiſitzer.

ie Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Schlütter, den
Angeklagten als Verteidiger
Bank der Geſchworenen beſtand aus folgenden zwölf Herren Landwirt
Rudolf Burkhardt-Cröllwitz, Chemiker Rudolf Radenhauſen
Bitterfeld, Fabrik und Gutsbeſitzer Rudolf HörningBelleben,

err Rechtsanwalt Maennicke. Die

Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld Dölau, Apotheker Franz Curtze
le Holzhändler Reinhold Krug Dankerode, Oekonomie Jnſpelte-

udolf Honigmann-Granau, Rentier Magnus Dammann-
Hettſtedt, Gutsbeſitzer Wilhelm ScharfKlitzſchmar, Hüttenfaktor
Adolf Fleckſer Großörner, Kaufmann Albert Koch Laadsberg
und Eiſenbahn Direktor Otto Stephan- Halle.

Jn der vorliegenden Sache handelte es ſich um die ſchauderhafte
Meſſerſtecherei eines Bruders gegen den anderen, welche den Tod des
letzteren zur Folge hatte. Der heutige Angeklagte Franz Brunner
iſt bereits elfmal e darunter achtmal wegen Roheitsdelikten,
zweimal wegen Beamtenbeleidigung mit erheblichen Gefängnisſtraſen
und einmal Diebſtahls.

Am 5. März d. J. waren ſieben Jahre verfſloſſen, da tagte
ebenſalls in demſelben Sitzungsſaale das Schwurgericht und hatte
gegen den Arbeiter Karl Brunner, den Bruder des heutigen Ange-
eklagten, in der gleichen Sache zu verhandeln. Er hatte denSünenpronn Böhme zu Molmegk in der Shlveſternacht des

Jahres 1897 mit einem Nickfänger derart verletzt, daß derſelbe
verblutete. Auch ein Bergmann Halle wurde bei dem Renkontre von
einem nicht ermittelten Täter derart mit einem Meſſer verletzt, daß er
ebenfalls an den Folgen der Verletzungen ſtarb. Karl Brunner erhieltdie harte, aber gerechte Strafe von 7 Fahren Zuchthaus. Das Schickſal

wollte es, daß er aus demſelben Grunde ſein Leben einbüßte, deſſent
wegen er die Strafe erlitten, und noch verhängnisvoller war es, daß
ſein leiblicher Bruder Franz B. der Täter geweſen, der ihn vom Leben
zum Tode beförderte. Franz B. war auch an dem Vorfall in der
Sylveſternacht 1897 zu Molmegk beteiligt. Er war nach den tödlichen
Stichen zu dem davon beſinnungslos am Boden liegenden Böhme
zurückgegangen und hatte auf dieſen mit einem Stock eingeſchlagen. Die

dafür verhängte Strafe belief ſich auf 6 Monate Gefängnis
Karl Brunner war am 5. März aus dem Zuchthauſe entlaſſen und

ſollte die wiedererhaltene Freiheit nicht lange genießen. Acht Tage
ſpäter begab ſich Franz B. nach Nordhauſen, wo er als Fabrikarbeiter
Beſchäftigung ſuchte und fand. Am Abend des 27. März, eines Sonn
tages, kehrte er gegen 10 Uhr nach Leimbach zurück, fand ſeine Eltern
zu Hauſe nicht anweſend, ärgerte ſich, daß auch ſein Bruder fort war
und äußerte zu den vor der Haustüre ſtehenden Bergleuten Topf und
Schüler „Der Strohmer hat wohl nicht warten können, bis ich nach
Hauſe kam.“ Die Drei gingen nach der Wirtſchaft von Zwarg, tranken
dort Bier und begaben ſich dann in die Gaſtwirtſchaft von Minte. Auf
dem Wege dahin trafen ſie mit Karl Brunner zuſammen und nahmen
dieſen mit. Während letzterer mit Topf und Schüler Billard
ſpielte, blieb Franz Brunner am Tiſch ſitzen und tat, als wenn er
ſchliefe. Als der Wirt gegen 22 Uhr Feierabend bot, mußte Karl B.
ſeinen Bruder Franz mit hinausnehmen und ihn am Arme fortführen.
Eine Strecke ging letzterer gutwillig mit. Dann aber, in der Nähe
einer Brücke, riß er ſich plötzlich los, faßte Topf an die Bruſt und
ſchüttelte ihn. Karl B. ſagte zu ſeinem Bruder, er ſolle doch Topf

laſſen, der habe ihm ja gar nichts getan, und ſtieß ihn dabei zur
eite. Franz B. griff alsbald in ſeine Taſche, holte ſein Meſſer, einen

7 Leickfänger, hervor, klappte es auf und brachte ſeinem
ruder Karl zwei Stiche in die Bruſt bei. Dieſer lief fort, Franz B.

hinter ihm her, erſterer rief: „Aber Franz, was machſt du, laß das“,
ſtürzte zu Boden und ſein Bruder fiel auf ihn, richtete ſich
hoch und ſtach Karl B. dreimal in den Rücken Dann
ſprang er auf und lief nach der Stadt zu. Der Verletzte gab
alsbald ſeinen Geiſt auf. Der Bergmann Topf war ſogleich
zu den Eltern der Brunner gelaufen und batte dort erzählt, daß Franz
ſeinen Bruder Karl geſtochen habe. Frau B. ging mit Topf nach dem
Tatorte und ſie fanden auf den Bahnſchienen in der Nähe des Denkmals
Franz B. anſcheinend ſchlafend liegen. Die Mutter rief ihm zu, was
er denn mit Karl gemacht habe, ſchimpfte und ſchlug ihn ins Geſicht
Franz B. ſprang auf, ſagte, ſie ſollte nicht zanken, und ging dann
nach der Zwargſchen Wirtſchaft zu. Er wurde noch in früher Morgen
ſtunde von dem über den Fall in Kenntnis geſetzten Gendarmen ver
haftet und ihm ein a inge g deſſen Spitze verbogen und
mit Blut behaftet war. er Verſtorbene wies bei der Obduktion
fünf Stichwunden von drei Zentimeter Länge auf, deren
eine tödlich, zwei lebensgefährlich und zwei weniger ſchwere
waren. Zwei von den Riückenſtichen waren zwar tief,
hatten aber keine edlen Organe verletzt. Der tödliche Stich
war der eine Bruſtſtich. Derſelbe war unterhalb des
Bruſtknochens von oben nach unten zwiſchen Lungenflügel
und Herzbeutel, beide verletzend, eingedrungen und hatte das Herz
durchtrennt. Der Herzbeutel und die ganze Bruſthöhle waren mit
Blut angefüllt und dieſe hatte den Tod verurſacht. Mit
welch' unmenſchlicher Wucht dieſer Stich geführt ſein mußte, war da
raus zu erſehen, daß die Spitze des Nickfängers durch Aufſtoßen auf die
Wirbelſäule krumm gebogen wurde. Anfangs war man der Anſicht,
es liege ein Totſchlag vor, dann vermutete man, es ſei ein wohlüber-
legter Brudermord und wollte dies aus verſchiedenen Zeugenausſagen
folgern. Richtig war allerdings, daß Franz Brunner nach Verbüßung
der wegen Teilnahme an der Meſſerſtecherei in der Sylveſternacht 1897

u Molmegk über ihn verhängten Strafe von 6 Monaten in dem
Verdachte ſtand, ſein zu 7 Jahren Zuchthaus, verurteilter Bruder ſei
damals nicht der Täter geweſen, durch deſſen Hand der Hüttenmann
Böhme ſein Leben einbüßte, ſondern er, Franz B. Es verbreitete ſich
auch die Annahme, es hätte zwiſchen den Brüdern eine Auseinander
ſetzung dieſerhalb ſtattgefunden, daß Karl B. von ſeinem Bruder Franz
die Anerkennung der Täterſchaft verlangt und ſich bejahenden Falles
für beruhigt erklärt, daß er für ihn 7 Jahre im Zuchthauſe verbüßt
habe. Um dieſem abverlangten Geſtändnis zu entgehen habe
Franz B. ſich entſchloſſen, den Mund ſeines Bruders ſtumm zu
machen. All' dieſe Momente haben aber keine genügenden
Unterlagen gefunden die nklage auf Totſchlag oder
Brudermord zu erheben, denn der Mund des einzigen, der
den beſten Aufſchluß über die Sache geben konnte, iſt für ewig ver
ſtummi. Es konnte ſich deshalb die Anklage nur auf vorſätzliche Körper
verletzung ſeines Bruders, des Dienſtknechtes Karl Brunner zu Molmegk,
und zwar mit einem Meſſer und derart, daß der Tod desſelben dadurch
verurſacht worden, richten. Der Angeklagte, der keineswegs den Ein
druck des rohen Menſchen macht, der er in Wirkſzchkeit iſt, will in ſinn
loſer Betrunkenheit gehandelt haben. Er Jab aber zu, wegen
ſeines am 5. März aus dem Zuchthauſe entlaſſenen
Bruders von Molmegk nach Nordhauſen gegangen zu ſein,
weil er glaubte, er gelte ſeitdem ſeinen Eltern nichts mehr. Er habe
ſich mit demſelben nie entzweit, ſondern gut vertragen. Nur eine
kleine Differenz ſei dadurch entſtanden, daß beide ein Auge auf die
Tochter des Gaſtwirts Schüler in Molmegk geworfen hatten und jeder
ſie heiraten wollte. Das junge Mädchen hielt jedoch treu zu dem
Vater ihres unehelichen Kindes. Seine Eltern wären mit ſeiner Ab
ſicht auch nicht einverſtanden geweſen und hätten ihn
wiederholt ausgezankt, deshalb habe er es für beſſer ge
halten ſich auszuquartieren. An dem fraglichen 27. März,
einem Sonntag, ſei er von Ellrich nach Nordhauſen, Sangerhauſen und
Molmegk gefahren und habe unterwegs ſoviel getrunken, daß er ſchon
angezecht war, als er bei ſeinen Eltern ankam. Da er dieſe zuhauſe
nicht antraf, ging er mit Topf und Schüler, die vor dem Hanſe ſtanden,
in die Zwarg'ſche Gaſtwirtſchaft, wo er vier Schnitte Bier getrunken.
Dort ſoll er auch ein ſonderbares Benehmen gezeigt haben. Er
renommierte mit vielen großen Reiſen, habe ſchon mehrere
Leute ins Waſſer geworfen, drei ſeien auch ſchon von ihm
abgeſchlachtet, kalt gemacht und dgl. Der Angeklagte will

darauf nicht mehr beſinnen können. Daß er mit Topf, Schüter und
einem Vater bei Srnt zuſammengetroffen, wiſſe er noch, aber dann

verlaſſe ihn das Gedächtnis. Er ſei erſt wieder im Polizeigefängnis
am anderen Morgen zum Bewußtſein gekommen. Die Zengen, welche
mit ihm zuſammen geweſen, erklärten aber, daß ſie von einer
ſinnloſen Trunkenheit nichts gemerkt hätten. Der Ange-
klagte ſei ganz gerade gegangen, habe nicht getaumelt und
ordentlich geſprochen. Aufgefallen ſei nur, daß er laut geweint und ge
ſchrien, dabei gedroht habe „einer muß heute noch ſtürzen und der alte
Fuchs muß auch ſtürzen.“ Herr Medizinalrat Dr. Hauch aus Eisleben
erklärte den Angeklagten nach der ſtattgehabten Beweisaufnahme nicht
für einen ſinnlos Betrunkenen, wohl aber für einen, der unter dem
Einfluß des Alkohols geſtanden und in der Betrunkenheit vom ſogen.
„grauen Elend“ befallen wird deshalb weinte er auch immer. Die
übrigen Zeugen ſchilderten den Sachverhalt, wie vorſtehend angegeben. Der

Strau

Budw
Prag



Staatsanwalt plädierte für Bejahung der Schuldfragen im Sinne der
Anklage unter Verneinung mildernder Umſtände. Der Verteidiger wollte

nen Klienten freigeſprochen wiſſen und wies auf den geiſtigen Zu
desſelben, der ihr zur Ueberlegung der Tat unfähig und deshalb

ſtraflos gemacht, hin. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten der

vorſätzlichen r mit Todeserfolgſchuldig und verneinten mildernde Umſtände. Der Staats
anwalt beantragte zehn Jahre Zuchthaus, wozu der Angeklagte
auf Befragen bemerkte: „die Strafe iſt mir zu hoch.“ Das Gerichterkannte auf fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und

Einziehung des Meſſers.

Letzte Telegramme.
Eſſen (Ruhr), 29. April. Der wegen großer Unterſchlagungen verfol te Krankenkaſſenleiter Winkelmann' aus

Gelſenkirchen iſt in Rotterdam verhaftet worden.
Madrid, 29. April. Jn einer Kohlengrube bei Tocina

(Prov. Sevilla) wurde durch einen Erdſturz eine große Anzahl
von Arbeitern verſchüttet. Bisher ſind 50 Tote und 10 Ver
wundete geborgen.

Neapel, 28. April. Die hieſige Studentenſchaft brachte
heute abend dem Könige und Loubet einen Fackelzug. Später
wohnten der König, der Präſident, ſowie der Graf von Turin
z r Hrrios von Genua der Feſtvorſtellung im San Carlos-

eater bei.
Cherbourg, 28. April. Das hieſige Marine- Kriegsgericht

erkannte heute auf Einſtellung des Verfahrens gegen den der
Spionage beſchuldigten früheren Schreiber im Marine Miniſterium
Martin. artin wurde aus der Haft entlaſſen.

Waſhington, 28. April. (Senat.) Gorman ſchätzt die
bewilligten Kredite und die während der laufenden Seſſion ein
gegangenen Verpflichtungen auf 800 Mill. Dollar, abgeſehen
von den auf den Panama-Kanal entfallenden Summen, und
ſchreibt die ſchnelle Vermehrung der Ausgaben dem Ehrgeiz
des Präſidenten Rooſevelt zu, der aus den Vereinigten
Staaten eine Weltmacht ſchaffen wolle.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 30. April Wärmer, meiſt bedeckt, Regeufälle.
Sonntag 1. Mai: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der riß ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull,)
Fall Guchs

Saale.
Halle 28. April 1,8829. April 1,87 0,01
Trotha 4 1,92 1,88 0,04Alsleben 27. April 1,85 28. Äpril 1,74 0,11

r 1,40 1,34 0,06Calbe, Obp. n 1,60 1,60do. Untp. J 1,06 e 0,98 0,08
Unſtrut.

Straußfurt 27. April 1,45 28. April 1,40 0,05
Moldau.

Budweis 26. April 0,70 27. April o,63 0,07

Prag 0,88 o,92 (0,04Havel.
Brandenburg 27. April 28. AprilOberpegel e 2,10 0,08Unterpegel 7 1,56 e 1,566Nathenow

Oberpegel p 1,41 1,40 (o,o1Unterpegel 1,19 p 1,1901Havelberg 2,58 2,52 0,06Elbe.
Pardubit 26. April 1,22 27. April 1,50 l 0,28
Brandeis n 1,29 r 1,51 l 0,22Melnik 0,92 u 1,061 0,24Leitmerig 27. April 0,80 28. April 0,94 0,14
Aus 1,37 n 163 0,16Dresden 0,16 n 0,07 I 0,09Torgau 2,18 n 2,24 0,06Wittenberg 2,72 2,7351 0,01Roßlau 2,23 2,22en 2,50 2,48 0,02Varby 2,42 2,38 0,04Magdeburg p 2,02 w 2,00 0,02Tangermünde v 3,04 v 2,99 0,05Wittenberge 2,68 2,61 0,07Lenzen 2,77 2,70 0,07Dömitz 2,24 2,14 0,10Darchau 1,99 7 1,92 0,07]Lauenburg e 2,26 r 2,23 0,03

0Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

S Berlin, 28. April. Berliner r n Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
171,00 173,00 A. ab Bahn. Roggen märk. 130,50 131,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 128,00
ſchwere 129,00 142,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 108,00 117,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 150,00 mittel
126,00--136,00 gering 121,00--125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 116,00--117,00 runder 112,50 bis
118,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132,00 139,00 feine 140,00--160,00 kleine Kocherbſen 160,00
bis 190,00 Viktoria-Erbſen 185,00--225,00 ab Bahn und frei
Wagen. Bohnen, weiße 210,00-260,00 ab Bahn. Weizenmehl
00 21,25-—28,50 Roggenmehl 0 und 1 16,25 bis 17,60

9,10-—-9,80 Roggenkleie 9,50 10,00 ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 173,00 Mai 169,75 bis

170,50 Juli 170,25--170,75 September 168,25 168,75
Roggen märk. 130,50 131,50 Mai 134,75 135,00 134,75 AC,

i 137,25-- 137,50 137,25 September 137,25 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 bis
149,00 mittel 125,00 135,00 gering 121,00 124,00

Mai 123,25 123,00 123,25 Juli 128,50 128,25 Mais
amerik. mixed 116,00 runder 112,00 118,00 Mai 109,75 bis
109,50 Juli 108,75--108,50 A. Weizenmehl 00 21,25 23,50 A.
Roggenmehl 0 und 1 16,25--17,60 A. Rüböl April 42,80 Br.,
Mai 42,80 42,60 42,70 Oktober 44,00 43,80 43,90 Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 170,25 Juli 170,75 Septbr.
168,50 Roggen Mai 134,75 Juli 137,25 AC, September
137,25 Hafer Mai 123,25 Juli 128,25 Ac., September
130,00 Mais Mai 109,75 Juli 108,75 Mehl Mai
16,60 Juli 16,90 September 17,10 Rüböl loko 43,00
April 42,80 Mai 42,70 Oktober 43,90

Sentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

28. April 1904. eFür inländiſches Getveide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 165--180 131- 137x e 20h do

Jnſterburg 190 1155 1Danzig 186 131 127--132 124--127Thorn 185 190 127--134 122 128 128 134Uckermark 162--170 124-130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnißz 162--170 123--130 123 140 122 150
Neumark 163--170 124--128 130 147 120 130
Lauſitz 160--176 120--130 125--140 124 132
Stettin (Bezirk) 165--180 124-129 132 140 1290 126
Stettin (Platz) 165--170 126--129 2 7Poſen 171--181 120--125 118--129 114--130
Bromberg 178 2Breslau 169--179 119--129 119--135 111--121
Frankenſtein 178--180 121 123 126 133 106--114
Militſch 168--176 118--126 123 130 116--122
Hirſchberg i. Schl. 175--186 123--134 126--140 111--114
Magdeburg 156 159x m v 153 163 121 126
Altmark 160--170 28 130--140 120--140Merſeburg, weſtl. d. Mulde 175 125--140 135--168 125 140
Erfurt 160--165 132x -137x 150 160 120-- 125

Kiel 160 134 132 135Rendsburg 182- 1871 145 150 150 155160 168 131--138 125--172 120--144Hannover Süd
163--178 126 132 108do. Elbe Weſer

Münſterland 165--170 140 144 7Weſtf. Jnduſtriebezirke 168-1721 134 -1373 130--138 137- 138

Sauerland 167 138 126 132Paderbornerland 153--161 139--140 131 141 142
Kaſſel S trrae e e 125- 132ach privater Ermittelung:Stadt e I. 712 e I. 873 e 450 u leBerlin 174 p i p e P z v
Königsberg i. Pr. 176 134 r 124Breskau 180 129 135 121Poſen 181 125 129 118165 135 2 144euß 172 136 7 124Mannheim 179 140 7 134Hamburg 170 136Raps: Breslau 204

c) Weltmarktbpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark Per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, We Wie eblich der Qualitäts

anterſchiede,

Thicago M

Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 3 d. 180,50 180,50
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 164,25 164,25

Riga loko 98 Kop. 177,25 177,25Jn Paris April 22,70 fes. „176,00 180,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50
4 eſſa loko 67 Kop. „137,00 137,00Riga loko 76 Kop. „148,00 148,00NRewyork nach Berlin Mais Mai 54 Cts. 11250 11125

Magdeburg, 28. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 AK die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

Magdeburger Handelsbericht vom 28. April. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und o Mehl 22,00--22,25
für 100 kg.

Viehmärtte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 28. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Eufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. b. kauft verkauſt
42 Rinder,

davon: 7 Oghſen, 34 33 2 30 2 71 Färſen, 7 2 7 29 2 1 S27 Kühe, 32 2 30 S 28 27 28 Bullen. 33 c 31 S 30 8 e29 Kalbden, 46 2 41 36 2 2915 Hammel, Schafe, 33 S 30 28 S 15 c216 Schweine 50 49 47 207 6Geſchäftsgang mittelmäßig. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
Seſamteuftried dieſer Woche 107 Rinder (30 Ochſen, 8 Färſen, 53 Kühe, 16 Bullen),

29 Kälber, 16 Schafe, 459 Schweine,
Zuſammen 738 Schlachttiere.

Waren und Preduktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 28. April. e flau, holſleiniſcher und mecklen
burgiſcher 168--170. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 138. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 April Abladung 100--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 183--136. Mais feſt, Amerik.
mixed April-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 28. April. Weizen zuhig, per April Gd., Br.,
per Mai 7,82 Gd., 7,83 Br., per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br. Roggen
per April Gd., Br., per Oktober 6,49 Gd., 6,50 Br. Hafer
per April Gd., Br., per Oktober 5,48 Gd., 5,49 Br. Mais
per Mai 5,05, Gd., 5,06 Br., do. per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br.

Paris, 28. April. (Anfang.) r matt, per April 21,55,
per Mai 20,80, per Mai- Auguſt 20,75, per September Dezember 20,30.
Roggen matt, per April 15,00, per September-Dezember 14,50.

Paris, 28. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 22,10, per
Mai 20,90, per Mai- Auguſt 20,70, per September- Dezember 20,40.
Roggen ruhig, per April 15,00 per September- Dezember 14,50.

Antwerpen, 28. April. Weizen behauptet, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

London, 28. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreiſe
am 28. April 1904.

w”wunowwwworeeivoehoeeeec, reeeoooonnooqcauoaqaKPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,95r 15,60 16,50 12,90 13,20 13,30 16,30 12,10 12,60 16,30 17,50ardelegen 14,80 15,80 12,40 12,70 S 12,20 13,00 eStendal 16,00 17,00 12,00 12,80 13,00 14,00 12,00--14,00Saalkreis 16,80 17,20 13,20 14,00 13,50 14,00 13,40 14,00Merſeburg 16,00 17,50 12,50 13,50 14,00 16,80 12,50 14,00 17,00 18,00Nordhauſen 16,00 16,50 13,25 13,75 15,00 16,00 12,00 12,50 u
S Kreis Halberſtadt 6,00—7,00, Gardelegen 5,00, Stendal 5,00-6,40, Merſeburg 6,50 7,00

troh: Kreis Halberſtadt 4,00-—5,00 (Iang), 3,00-—3,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 3,20-3,50 (lang), 2,70 bis
8,00 (kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz).2 artoffeln: Kreis Halberſtgdt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,40, Stendgl 4,80—5,00, Wittenbero 4,00—5,00, Merſeburg 5,50-—6,00 .4.

NewYork, 28. Aprik. (Telegramm.) Roter Winker Weizen loko
105, per Mai 917,, per Juli 89 per September 84, per Dezember
837/5. Mais per Mai 55, per Juli 53 per September
Mehl 400. Getreidefracht 1.

Chicago, 28. April. (Telegr.) Weizen per Mai 88 per Juli
84 Mais per Juli 48

aps.
Hamburg, 28. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

ni:derelber 190--200 Mk.
Peſt, 27. April. Raps per rauft 10,85 Gd., 10,95 Dr.

u

Hamburg, 28. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

burg per April 17,50, per Mai 17,70, per Auguſt 18,15, per Oktober
18,20, per Dezember 18,15, per März 18,45. FrenuHamburg, 28. April. (Salußkericht) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,70, per Mai 17,75, per Auge 18,15, per Oktober
18,15, per Dezember 18,15, per März 18,40. Ruhig.

London, 28. April. 969 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
9 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 10 d. Wert.

Hamburg, 28. April, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 348 G., September 358/, G., Dez-
369 G., März 3724 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 28. April. JavaKaffee good ordinary 28X.
Havre, 28. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 41,50,

September 42,75, Dezember 438,50, März 44,25. Tendenz Behauptet.
Newyork, 27. April. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in Santos 6000 Sack.
Petrolenm.

goandurg, 28. April. Petroleum ruhig, Standardwhite loko
r.

Antwerpen, 28. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 28. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 815 do. in Philadelphia 810, do. (in Refined
Caſes 1085, do. Credit Balances at Oil City 165.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Ltr.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr.(106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. April. Spiritus beh., April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 28. April. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., April 39,50,
Mai 39.50, Mai Auguſt 39,25, September Dezember 35,00.

Paris, 28. April. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, April 39,00,
Mai 39,25, MaiAuguſt 39,25, September Dezember 35,00.

enfrüchte
Magdeburg, 28. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele. ttwaren,Helſaaten. SeKöln, 28. April. Rüböl loco 49,00, Mai 47,50.
Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 28, April. Leinöl flau, loco Mai 15,,

Juni Auguſt 15 Sept. Dez. 15 Jan. Mai 16
Hamburg, 27, April. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armoux's Spezial 382 Mk., do. do. Cyhaniber

lain, Roe u. Co. 351 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 35-—-35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 28. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,30, do. Rohe und Brothers 7,40.

Paris, 28. April. (SchlußBericht.) Rübbl ruhig, April 44,00,
Mai 44,00, MaiAuguſt 44,25, Sept.Dez. 46,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. April. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartofſelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 27. April. Kartoffelſtärke 20 -21 Mk., Lieferung

MaiJuni 20/ 2 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 u Mk.,Lieferung MaiJuni 21 21 Mk., Superior-Stärke 21 21 Mk.,
SuperiorMehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 28. April. Eßkartoffeln, 6,00-8,00 Mk. für
100 kg.

leiſch. Butter. Eier.Magdeburg, es. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,20--140 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche. 144Hamburg, 27. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--105 Pfg.
kleine 70—100 Pfg., Seezungen, ar. 90--100 Pfg., kleine 70 bis
100 Pſg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80--100 Pfg., kleine
70--75 Pfg., Rotzungen 22-—25 Pfg., Schollen, große 45-—65 l
mittel 35--55 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.
Schellſiſche, große 30-35 Pfg., mittel 20—-30 Pfg., kleine 10-13
Pfg., Cabliau, große 6—8 3 kleine 10--15 Pfg., Seehechte 30-40Pfg., Lengſiſch 8--10 Pfg., keufiſch 10--13 Pſg., Knurrhähne 12 bis

18 Pfg., Dorſch 20-25 Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 270-280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 240—250 Pfg., Silberlachs 120-160 Pfg., Lachsforellen
100--200 Pfg., Zander 55-—60 Pfg., Flußhechte 45--50 Pſg., Schnepel
15--25 Pfg., Barſe 15--25 Pfg., Brachſen 20—5 Pfg., Hummern,
lebende 320 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 28. April. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

M 28. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

oco 4 g. 2Antwerpen, 28. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,20 Verkäufer, Januar 5,10 Käufer. Ruhig.

Havre, 27. April. 34 Uhr. Wolle. April 160,00
September 164,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 28. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 200 BVallen
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
Per April 7,50, Per Aug.Sept. 7,09,

April-Mai. 7,46, Sept.Okt. 6,41,
Mai-Juni 7,42, „Okt.Nov. 6,14,„Juni-Juli 7,39, Nov.Dez. 6,07,„zJuli-Auguſt 7,34, Dez. Jan. 6,05.

Amſterdam, 28. April. Banecazinn ruhig, loeo 76
London, 28. April. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 58/8 Lſtrl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl
Zinn 126/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 28. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrauts Middlesborough 44 sh. 5X d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,82

Rio de Janeiro, 27. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlüch: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuihner
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämllich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Veiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Dividende 1902 1903 S esinsDividende e BauAusführung.
t lottene Ziusfuß Cöln el-Bank z r Aqu. ia 3 Danzig vo deBör ſ e Preuß. Komm.Dblg. 190 Eff. B. (Hahm) 1.1Berliner 2 d 1910 Dtſche. S do.28. April. t et AnErgänzungsKurſe, ſ. auch L Ansg S e l a z e t

O.
atspapiere. do. v. 1899 unt. 1900 s s do. u Böen ee Fonds und Sta do. v. I901 1910 et s do. do. hofer 1Deutſch Zins Größe der do. v. 19083 1912 ersbant. 2 v e. i.insfuß Stücke in Mk. Kom.Obl. v. 01 uk. 10 oth. 11 do uJ t ob i er r do. 300 Zerte e voZagtant in 4 800 A. S. I ſo. e r 1en nis z v h 1de die en u. h e Brtigun. e vn W ar ſehen wo-Loſe. v. 2 1910 do. Pfandbr. i. Diqu. r 300 eh n T e er e sS 15 Fres. Loſe I 150 R d Il wo t m bnrg er Danziger Oelmühle. i 1200. 600 3 bz.r. 50 TirLoſe. Z. 200 d an Dtſche. Juteſpinnerei 7 1600aetſ Stadt e We t 1908 e u Duſſeldorfer Waggon l e r.D. ank ße e u i e d tut vie h e 6 ESdmannsdrf. Spinn. deo se r e d. n i u c u7 1 V. B. v. 4e h es h e rn n e Bergwerks und HüttenAktien tLoſe 7 e19001 J ein het i ri isöo e x g Bergwert o f. elektr. tr h. 7 G I. a do. IV unt. 1910. do. lerrek Scenhhlen „Fonrobert v.10000- 100 do. 3606...... do. Baroper Walzwert 8 deT T St do: d Tacu 4 3 der r 8 J do. Volpi Schlüter J z5000 009 s rie. 8 112 a lter Su b 1.Mio do. do. do. 4 do. e Ken hie do.mit v v I do. b d X t ine 4 werk. (13 18 St. Pr. Ja n

do. verk.
d d m in 3 i Je do. e ve uk. 1918 4 3000--75 d e S do. do. S 6 50 d

41 3000 200 S mmerſche do. Dorim V. 4 D. wenn Lederf o.Weſtpr. e u 1 5000 100 33 z do. z do do. Du len kon. zo S r 3 do.e ten d n. S nene 4 s e 9 e Seeben er z n t e e J 17 e zo zo 7 75ſſ. St.-Anl. 1893-1600. Z. 7 e n do. 182 e berg Reurodersunſtanſtalt s frei do 0nen e h e e e ne b h 16 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. ehe 88 An ver uniöiz- Beeeb ätadt v. t v. Magdeburg Ber haft 6do. 300146,7ans Stadt A. v. 17 2000 100 3333 Simaſuß 4/10 10200— 408 163, e 8 Oppelner t -Cem. z5. h do
1897 u. 1900 Zus 1. -75 I v 3000 S 5 Stettin Straß 1200. 600 670060nie i d. n F w. in u Stadtberger Hütte. r W Ker5 vo Portland -28Weſpe haſt t 3/2 do do 98,7 Srautfchw ſche genree: i 2005 T u a J. e 1000 L t

ändiſche Fonds Vöhm. e eher 5 d Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. S S t de o o 253Ausl i 5 1.410] 150 Fl. D5 r Groſe der t 14 14 o. s00 1147ux-Bodenbacher II. I.1/7] 1500. 500 3 cke in Mk. c t.-P. 6 n 22006Zinsfuß 1/7] 1000. s00. e eierreis v u n t 3 e en e 54,0066 h e 3 i i neArgent. Gold Ank. 1687.. 5 1.1 100 Be e Sedr dw 4 do. Allg, Deutſche Kleinb.. d S Stahlwerke 3 o. 1200.1000.3001 78.0050
87,500 Obl. 5 do. do 100,806 /410 1000. 500 163,106 mshüt 1 000. 500 145,06do. do. inncre.. 41] I. 8/9 W g e 1800. 1 Vie e e e Allgem. Elktx. alt ſhaft a u do. 104 o 10 [1s 1.9 1

s a 3., 6I2 625. g9o Aſſcherslebener Kali r 1500r 4 enb. ſh. i. a. 2040. zog 99, öuptcgt 4 J. 107 on4. L. s 52 s ar Sorten v St ge z 2 o. 2500. 500 Lr. z r Wer ar m 4 t 111,006 bard 5 t g. Brüſſel 3. r7
do. do. 1665.. I 405 e e. I do. s t r Zu 1.ſaf10 2000 100 9270 ar r h r h urChilen. Gold Anleihe 1889 4 1./1/7 92, 40t 0 Kaſch.-Oderberg GoldDbl. 4 do. 10000, 1000. 400,708 T Packetfahrt. 4 c 2o00 009 Peiersburg i ne r e Wien

s .1000.500 1758Snſhe nhe 8 18888 SiWberDbl.4 o de 192800 e ne UnwechuungsKurſe nh s c e 4 er 182 le e vo o. 98892 n. ten. i nando. do. W i 85.100 do. Salzkammerz 400 Raphtha Obligationen Arf i. e jollnd. wo t Mk. 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 43do. ./17 4000. 2900. do. 2000. 1000. 4 z 1 Gold Rubel 8,20 Krone 112 Mk. 1vopenhag. Stadinl.. 13 Koslow, -Woron. 1889 do. voo Lloyd. 4 do. 5000 200 en e e g r r
Porw. Staats Anl. 188. z 98 Kurs r Agow 1835. l a. worddentſcher Dre u h W et 181386 der S 4,00 Mr. 1 Lſtr. 20,d rer r 183 berg Shernetger ifr. 4. lſhn e T So e h wo o 33 Silber und ad Fapiergeld.Heſterr. er e 4 Is 11 r g. gehe I902 J I. 17 2000 We r dnduſtrie do. do. 8,00 Gold-, 9730Poriug. ech avbs. b o v eg e e wenberg-- un 2600 1000 zu er Garten win Zu e e e e e e u St Ive

re en n Se eKumin. St.A. v. 1896.. 4 ſof 810. 405 ogtau-Rſäſan z c Juperials t ber Swiſtitche Prin An 18 s t h Z. e 4 n u e h un Sgr e e 73 St. v. i. 11 625. e v 35 RNorthernPac. 4 i 7170 der Stücke r ed. Solbrente 18918 i u de u n tgeaeriernat t v T Santt Slbercouy. Gerint einiözö) e wo vr
1./5/11] 2040. 408 z 1000 7 500 0.0 .G per ve u.. i. iſt o R. o un Z. v Mir Steingut do W v u Guſihe Bantnotesdo. 3 do. gar. do. T ehe la a do. u Bazar S 10 l.el. 5000. 500 99,306 500 Frs. 89,406 Bör 27. At ihn e h e J e Leipziger u Jnd ne und Obligationen.

g g o. f eI. 14 24000-1000 P. do do. 1885.. do. 87,806 onds. Zins Größe der

u z e e en
Serbi g. We un i I 408 h v W Lokalbahn 4 I. ſI/7 W Zinsfuß fern en re 88.6583. e e d 100 Tlr. 406
r e 2330 n Weh e e 2 z h h es s C n. apterſabe 5 w do. s800 36.90000 L 24 4 e 1 9 v 500 v v J1/7 10000-100 Kr. gen Eiſenb.-Dbl. 1./410 2000. 1000. do 3 4. e. a d 400 gUnyariſche Staater. 1897 3 c do 88. 256. Rijäſan-Kolow. 7 II. W do. e ter Aktien 2 d 100 Tr. 8206636do. Kronen-Rente 4 1./6 j Kozlow 404 91, 906.6 3 u. 410)300. 200. 100 e Du ESonder c o. oPfandbriefe. e ehe un 3284 do. e. o Tr. z so 887-0Deutſche Hypotheken h t u e h Wer S t e e 163288Dehausr wie 17 2000- er 92808 M Surwei h i 4 be e on de dere S e u e ehe 120S ev a 4008- 109 93888 ne her n. i 5 wo des. Be d e e tet a de

T 2v de e i ten n o h r e e e e eO. WBDILl. 1 7 1issi l do. J 3 r Wö. Zittau do. 25 Tir v 7X unt 1910. St. Louis u. ScFr., rz. 1 do. do. e La. B. 506 aſſeſche Str. S l

n h n e tüai e a S tie1905.. ges 3 K.Rea San en et S 10000-200 r. 97,756 4 do. 00 Tr. e b 25do. C a Angar. Lokal Eiſenb.Anl. 4 in lio l ws de hege v. 1867(cv.) 4 3 vö0ä ä t Bankf. c b 3 h tdo. r. L./3/9 200 Fl. T v. 1675/79(cv. w. Leipri ger 6 do.pr. 1908.... gen lter ver n 22 4 u. aſzo 1009 200 t e do. do. 256de e et n er. i 48 S e 10 10 1. do su rlig. u. z e 1000. 9350 8 do. v. 1897 4 r r o i An n Elrdo. X unk. 1905 Wlad 4 do. 500 S do. b. I902 t Tlr arn 7 e 1do. Kom.Dol. uk. i m burg 3 500 z echt e e t d al ogtenvisam S 7 5 I 1.17 125 Rbl. v. 1897 Ser. o anßfelder Kuxe. 3w 1905 ä 57 v. 1 (ch.ſu.s7 a do. do 906 Naumb. Brnk. A.G. A.n el e e nen en Sed i Dividende 1902 1803 ine Se de d i en r o. 306. 100 odo. alte u. kond. 1.7 100 gr. 115,0063 do. d. 187 Ser. U do. MoFab (Hartm.a Wenn Sein S n I. wo ſt e S ut tie Se e u rdo. VII W JachenWaſtrich. ab u e t e ratoliſche e Fl. m gogdo. ws 4 Sie z l r v n 24 EiſenbahnSt. u. St.Pr.Aktien- nè Pföbr. refelder e 9 3 ore conv. i n r S M. 3 Dividende 1002 1908 r e. 8 er Oblig.4 oeue Boden A.G. Güterba 1000 500 Fl.Trund Kredit tir Lage et z i an i t. 19. u etBe r deerie n e R e W i 33 Ausländ. Eiſenb.Prior.Oblig.
i2500 e zz. Da Weigererbahn uns e n P e Sdo. r. nd goio g r 5 g m n J Graz-Köflach.. Zinsfuß t en 1 1 3 7 z r r S Ji in i. dere e t Bank- und Kredit-Aktien. n von 82 G. edo. VII unk. v. 1904 3 do. B. Elbelalb. r h do g8, o i e 182 ehr. (fr) e rla o ar 101i i w. cooo.ioo ſegte ehe a a Ang. D. Kr. N. 154000 v Wiw r s e e 110Pr. Bd. K do. Bank-Aktien. do. 200 do. do. 760. 300. 150e Dresdener Bank 1200 Em. ich s o.do. V m. iöös be T Prod. ſo voo 6 do. 200 Tr. 126,006 Dur Vodenbag w v z 110506enßiſche r do. er W 12978 Sothaer Privakbank i z m is?ns e u So

1an en r ar t let n e h. W en el z Pdo. T u. x in d Sant 4 S do soo 51 e wlecwuee rtdo. XXII unk. 1912 4 i do. n do. 1000. 600 G Zwicauer 1000 von Coupons, Verxinsungde e er c o Markt Ap- und Verkauf Von e. Verkehr ets. l5514vrnß gen. O. r 3 3' d 100, 396bz. G Goth. Cre wie Weissonfels 4. S. 22-23. von Guldeiniagen, Conto- CorrentSanſhaus Frl mann Woinstoen, nnd er

Ausführung. e a. S

Buchdruckerei

in wen Otto Thiele Halleſche Zeitung),n und geſchmackvollerKataloge, Preisliſten
m

Sür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S.

7 r van 3 h

Große Brauhausſtraße 50).

h i 1 Wellege.A.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 200.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






